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223. Gius. Paravicini: Morfologia dell’ apparato genitale esterno
nelle idiote cd iinbecilli degenerati nel Manicomio di Mombello.
Milano 1903, Gins. Civelli; 42 pp.

Untersuchung der äußeren Genitalien von 93 weiblichen Kranken, die
R och nicht defloriert waren. Die Eigenschaften der Brüste, des Mons veneris,
der großen und kleinen Labien, des Hymen, der Clitoris, der Harnröhren
mündung usw. werden geschildert, in zahlreiche Unterabteilungen zerlegt und
mnzelne Fälle aufgezählt. Eine sehr große Anzahl von einzelnen rein mor
phologischen Angaben, die aber nicht von einem bestimmten Gesichtspunkte
a üs geordnet sind. P. Bartels-Berlin.

III. Ethnologie und Ethnographie.

224. Friedrich S. Krauss: Die Volkskunde in den .Jahren 1897
his 1902. Berichte über Neuerscheinungen. Erlangen, Fr.
Junge, 1903. 8°. 180 S.

Das vorliegende Werk ist ein Sonderabdruck aus dem XVI. Bande von
^ollmöllers Romanischen Forschungen; demgemäß betont der Verfasser
besonders die Bedeutung der Folklore und ihrer Erscheinungen für Roma
nisten. Was bei Romanisten zutrifft, gilt mutatis mutandis auch für Ger
manisten und klassische Philologen, die bisher der Volkskunde gegenüber
°ff eine feindliche Stellung eingenommen haben. Den größten Gewinn aber
Nerden naturgemäß die Ethnologen und Folkloristen aus diesem Buche ziehen:
bie Ethnologen, denn „eine gleiche Bedeutung, wie der Anatomie in der
Medizin, kommt der Folklore in der Ethnologie zu; wenn die Folkloristen
d as Material herbeigeschafft haben, müssen die ethnologischen Bauherren erst
bas allgemein menschlich Feststehende als solches aussondern, um diejenigen
Ursächlichkeiten zu finden, wodurch in den topischen Verschiedenheiten die
^°rmellen Eigentümlichkeiten hervorgerufen sind“ (S. 19), die Folkloristen,
benn der Verfasser begnügt sich bei seinem Berichte über Neuerscheinungen
mäht, neben einem Überblick über den Inhalt die Vorzüge und Mängel hervor-
2u heben, sondern er geht ihren Gründen nach und führt sie zurück auf Vor
ige und Mängel der Methode. Da er aber nicht seine Methode geben,
s °Qdern vor allem die seiner Fachgenossen beleuchten will, so läßt er in allen
Nichtigeren Fragen nur als Berichterstatter die anderen zu Worte kommen,
Und erst im Anschluß daran wahrt er sich das Recht, seine Auffassungen im
e iHzelnen kritisch darzulegen (S. 17). So bildet das ganze Werk gewissermaßen
| ltie Methodologie der folkloristischen Forschung, einen „Kanon für den

er üenden“.
 , Die behandelte Literatur ist nicht nur dem Inhalte, sondern auch
er sprachlichen Form nach international: sie weiteren Kreisen zugänglich

gemacht zu haben, hebt das Buch über ähnliche zusammenfassende Berichte
inane ~_j verleiht ihm einen bleibenden Wert. Der Verfasser führt den

Stoff zweckmäßig in 42 Kapitel geordnet vor und erleichtert da-
Forscher die Mühe der Orientierung sehr: I. Gesichtskreis der

II. Die Folklore und ihr Name. III. Aufgaben und Zweck der
IV. Nutzen der Volkskunde. V. Die Methode im allgemeinen.

Volkskunde und Ethnologie. VII. Volkskunde und Sprachkunde. VIII.
Utsverwandtschaft der Völker. IX. Volkskunde und Volkstum. X. Ver-

s ,mengen, Beobachtungen und Erfahrungen. XI. Wert der Musealgegen-
ä üde für die Volkskunde. XII. Fata Morgana-Volkstümer. XIII. Ein

? e Naltig en i
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